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Praktikumsvermittlung 
Im Rahmen meines Mathematik Studiums ist ein 2-monatiges Betriebspraktikum vorgese-
hen, welches ich bei der Regency Alliance Insurance Ltd. in Accra, Ghana absolviert habe. 
Ich habe mich schon im November 2013 unverbindlich bei IAESTE, einer Austauschorgani-
sation speziell für Studenten Naturwissenschaftlicher Studiengänge, beworben. Im Frühjahr 
habe ich dann den Vorschlag bekommen mich um ein Praktikum in Ghana zu bewerben und 
ein paar Wochen später hatte ich dann auch schon meine Zusage. Die Bewerbung lief über 
das Akademische Auslandsamt der Universität Augsburg, da es in Augsburg direkt kein 
IAESTE – Komitee gibt.  
 
Ankunft & Unterkunft 
Mit einem Tag Verspätung landete ich am 2.8. am Kotoka International Airport in Accra, wo 
ich von meiner Gastmutter Beatrice in Empfang genommen wurde. Beatrice wohnt in einem 
von einer mit Stacheldraht besetzten Mauer umgebenen Haus im Stadtteil Lapaz und beher-
bergt seit neun Jahren alle in Accra ansässigen IAESTE – Praktikanten. Es gibt ein Jungen 
und ein Mädchen Zimmer mit jeweils bis zu 4 Betten, eine Veranda sowie eine Toilette, eine 
Dusche und auf dem Flur ein Waschbecken für alle. Nicht unbedingt europäischer Standard, 
aber es reicht. Alle Fenster verfügen über Fliegengitter, trotzdem haben wir immer unter ei-
nem Moskitonetz geschlafen. Zu Beginn waren wir ein recht internationales Haus mit 3 Deut-
schen, einer Polin, einem Tschechen und einer Chinesin. Im Laufe meines Aufenthalts wur-
de wir aber mehr und mehr zum „German house“. Es war immer ein reges kommen und ge-
hen, da es keinen festen Praktikumsbeginn für alle gibt. Zudem waren in Beatrices Haus 
auch immer die Praktikanten aus Kumasi und Takoradi willkommen, wodurch es zum Teil 
recht voll wurde, was aber keinen gestört hat, da es immer schön war alle wieder zu sehen! 
Wir waren eben alle eine IAESTE – Ghana – Familie! 
 
Land & Leute 
Ghana liegt in Westafrika, umgeben von der Elfenbeinküste im Westen, Burkina Faso im 
Norden und Togo im Osten. Im Süden grenzt es an den Atlantik. Es gibt nicht wie bei uns 4 
Jahreszeiten, sondern lediglich Regenzeit (ca. April – Okt.) und Trockenzeit (ca. Nov. – 
März). Im Gegensatz zum Norden Ghanas, wo ein Großteil der Bevölkerung muslimisch ist, 
leben im Süden vor allem Christen. Währung ist der Ghanaische (Neue) Cedi. Mit knapp 3 
Millionen Einwohnern ist Accra die größte Stadt Ghanas. Obwohl das Stadtzentrum zum Teil 
recht modern ist, kam ich mir aber immer eher vor wie in einem großen Dorf als in einer Mil-
lionenstadt. Überall laufen Hühner und Ziegen herum, geteert sind nur die Hauptstraßen und 
das Leben findet oftmals nur auf der Straße bzw. im Freien statt. Das Nationalgericht Gha-
nas ist Fufu, das man unbedingt mal probieren muss! Mein persönliches Highlight waren die 
Ananas dort, die gar nicht vergleichbar sind mit einer Ananas aus einem deutschen Super-

Erfahrungsbericht 



markt. Hauptverkehrsmittel ist das Trotro, ein umgebauter Kleinbus, in dem zwischen 12 und 
bis zu ca. 20 Personen Platz finden. Je nach Strecke variiert der Preis und obwohl einem als 
Europäer das System zu Beginn doch sehr komisch vorkommt, funktioniert es sehr gut. Es 
gibt feste Haltestellen (die man wissen muss, Beschilderung gibt es keine), aber keinen fes-
ten Zeitplan – manchmal wartet man 1 Minute, manchmal 10 oder 20 Minuten. Neben unzäh-
ligen Trotros, sind ebenso viele Taxis unterwegs. Den Preis sollte man unbedingt am Besten 
noch vor dem Einsteigen vereinbaren, hier ist auf jeden Fall Handeln angesagt, da man 
sonst als Weißer locker das doppelte zahlt. Es gibt zwar Straßennamen, aber diese kennen 
nur die wenigsten Taxifahrer, deswegen ist es immer sinnvoll auch einige markante Gebäu-
de in der Nähe zu kennen. 
Was ich vor allem zu Beginn sehr faszinierend fand, waren die Händler, die an den Ampeln 
mit ihren Waren bereitstanden, um bei Rot zwischen den Autos hindurch zu laufen und direkt 
ihre Sachen zu verkaufen. Auf diese Weise konnte man von der typisch ghanaischen Kings-
bite Schokolade, über sonstige Lebensmittel und Haushaltswaren bis hin zu Monopoly und 
Landkarten vieles direkt vom Auto aus kaufen. Auch hier ist Handeln angesagt! Ich hatte die 
ersten Tage einen kleinen Kulturschock, da ich einfach ein wenig überfordert war durch die 
vielen neuen Eindrücke. Es ist doch vieles sehr anders, aber die nette und hilfsbereite Art 
der Ghanaer (und mit Hilfe von Beatrice) hat es mir sehr leicht gemacht mich innerhalb we-
niger Tage an alles zu gewöhnen! Woran man sich sehr schnell gewöhnen sollte, ist, dass 
man als Weiße immer zur Attraktion wird und einen jeder anredet und zum Teil auch anfasst. 
„Obrouni“ heißt auf Twi, dem Dialekt, der v.a. in Accra gesprochen wird, „Weißer Mann“ und 
ist wohl das erste Wort, dass jeder von uns dort gelernt hat, da es uns an jeder Ecke zugeru-
fen wurde! Manchmal kann das ganz schön anstrengend werden, aber es gibt auch schöne 
Momente, wie einmal, als mir ein ganzer Schulbus voll mit Kindern zugewunken hat. :) 
 
Praktikum 
Mein Praktikum habe ich bei der Regency Alliance Insurance, einer Versicherung, absolviert. 
Es war sehr interessant einen Einblick in die Arbeitsweise der Ghanaer zu bekommen. Was 
mir dabei besonders aufgefallen ist, ist die Arbeitsmoral – während diejenigen, die auf der 
Straße versuchen ihre Waren zu verkaufen sehr fleißig sind und den ganzen Tag arbeiten, 
sind die mit festem Einkommen doch eher unmotiviert und haben auch kein Problem damit 
sich irgendwie anders zu beschäftigen (Youtube, Schlafen, Telefonieren oder Zeitung lesen). 
Innerhalb der Versicherung gab es verschieden Bereiche wie Controlling, Außendienst, Un-
derwriting, Reinsurance etc. Ich habe in 3 verschiedenen Bereichen für je 3-4 Wochen mit-
gearbeitet und so einen Überblick über die Abläufe einer Versicherung bekommen.  
 
Reisen 
Einige Ausflüge wurden von IAESTE Ghana organisiert, andere wurden von uns selbst ge-
plant. Die Städte selbst sind dabei nicht besonders sehenswert, die Umgebung dafür umso 
mehr. Was man sich nicht entgehen lassen sollte ist eine Safari durch den Mole National 
Park. Hauptattraktion sind hierbei die Elefanten! Es gibt auch Löwen, allerdings wurden die-
se schon seit Jahren nicht mehr von Rangern gesehen. Außerdem lohnt sicht auch ein Be-
such des Kakum National Parks in der Nähe von Cape Coast. Hier läuft man auf 7 Hänge-
brücken, die insgesamt ca.330m lang sind, in bis zu 45m Höhe durch den Regenwald. Zu-
dem gibt es Ghana viele Wasserfälle, der bekannteste dürfte der Wli Wasserfall in der Volta 
Region sein, der höchste in Westafrika. Wenn man in dieser Gegend ist, sollte man auch auf 
alle Fälle den höchsten Berg Ghanas, den Afadjato, besteigen. Außerdem liegt in Ghana der 
Volta See, das größte künstlich angelegt Gewässer der Welt. Von Akosombo aus (wo sich 
auch der Staudamm befindet) kann man eine Fähre gen Norden nehmen, allerdings würde 
ich von dieser bei wenig Zeit abraten. 
 
Krankheiten 
Die größte Gefahr ist Malaria, deshalb sollte man unbedingt unter einem Moskitonetz schla-
fen und sich abends gut mit Insektenschutzmittel eincremen. Eine Impfung gegen Malaria 
gibt es nicht, aber verschiedene Mittel zur Prophylaxe. Aber keine Angst vor Malaria! Sollte 
man Fieber bekommen muss man sich einfach testen lassen und sich dann aus der Apothe-



ke (vor Ort!) Anti-Malaria Medikamente besorgen und wenige Tage später hat man das 
schlimmste auch schon überstanden. Die Medikamente in Ghana sind sehr gut und man 
braucht eigentlich nicht unbedingt etwas aus Deutschland mitbringen! Die einzige Pflichtimp-
fung ist die Gelbfieberimpfung. Empfehlenswert sind aber auf jeden Fall auch Hepatitis A und 
B. Ich hatte zudem eine Tollwut-Impfung. In Ghana gibt es fast jährlich zumindest einen Cho-
lera-Ausbruch und auch als ich gerade in Accra war gab es eine Cholera-Epidemie. In erster 
Linie muss man dann aufpassen kein verunreinigtes Wasser zu trinken und darauf achten, 
dass das Essen wirklich heiß zubereitet wird. Aber von uns hat zum Glück keiner Cholera 
bekommen! Man sollte sich von den ganzen Krankheiten aber definitiv nicht abschrecken 
lassen!!! 
 
Sicherheit 
Ghana ist ein sehr sicheres Land, solange man sich an gewisse Verhaltensregeln hält. Man 
sollte nachts als Weiße nicht allein (und wenn möglich auch nicht zu zweit oder dritt, sondern 
nur in größeren Gruppen) unterwegs sein. Ansonsten sollte man einfach auf seinen Men-
schenverstand hören, denn auch hier gibt es Kriminalität, aber sicherlich nicht mehr als in 
irgendeiner deutschen Großstadt. Ich hatte nie Angst, wenn ich unterwegs war, die meisten 
Ghanaer sind einfach zu nett und liebenswürdig. 
 
Fazit 
Ich kann eine Reise nach Ghana nur empfehlen. Es ist touristisch zwar kaum erschlossen, 
aber man kommt trotzdem gut zurecht und es ist wie gesagt sehr sicher! Ich könnte noch 
seitenlang weiterschrieben über alle meine Erlebnisse, aber am besten reist man einfach 
selbst nach Ghana und macht seine eigenen Erfahrungen! Die Menschen sind sehr nett und 
aufgeschlossen, sodass man sich gleich wohl fühlt. Und lernt man dann noch ein paar Wort 
Twi, so wird man innerhalb kürzester Zeit quasi zum weißen Ghanaer: „Outside I'm an ob-
rouni, but inside I'm an obibini!“ (Obibini: schwarzer Mann) 
 


